
ausländische Element (8 98) enige katholischen Publikationen, zumal die HerausgabeSeiten Vorher emerkt CT, daſs die protestantischen hochstehenden katholischen Kulturzeitschrift
Sekten mi EIn japanischem Personenstab nicht (von Juli 1939 Ab IN der besten VerlageWesentlich Welter fortgeschritten 15 die Tokyos) steht 1 Dienst der Akademikerkreise.
dern (S5 91) Dasßs das Christentum 4¹5 ausländisch Für das Apostolat Olk besteht die Not-
und die Bemühung die Verbreitung des Van- Wendigkeit der Volkstümlichkeit, die der katho-
geliums BE „Mission empfunden Wird 1eg 415⁰ lischen Kirche Japan noch Weitgehend fehlt
nicht lediglich AN dem Umstand daßs die Träger Auch dieser Ubelstand muß schlieHRlich VO den
des Missionswerkes CINEIN großen Eeil Aus- einheimischen Priestern behoben Werden Dabei
länder Sind Damit Wird keineswegs die schlecht— Mussen VOT allem helfen Liturgie und Kunst, die
hinnige Wichtigkeit un Notwendigkeit des ernn. besonderer Weise ZU Herzen des Volkes
heimischen Klerus 1 ZWeifel geZzOgen Die Heran- sprechen Die deutschen Benediktiner, Ine Srün-
bildung des einheimischen Klerus 181 Japan die dung der Abtei Beuron, bemühen Sich miit iel
Missionsaufgabe, auf die Alle andere Arbeit irgend- Verständnis und Erfolg Ine japanische Litur/
Wile hingeordnet 181 ber der einheimische Klerus glie, die Sich 15 japanische Volksleben einpflanzenWITrd Sennen Beruf Nur dann VOII erfüllen, WENnII kann. Die Schaffung CIer volkstümlichen grist-

der Sprache Selnes Volkes dessen Herzen lichen Kunst geht ½milit der liturgischen ewegungsprechen rmag Damit Wird VO einhei⸗ Hand 1 Hand 5
mischen japanischen Klerus Leistung Man darf sSdagen, dasß 12 der katholischen Kirche
Ersten Ranges verlangt, vergleichlich 1 der apan die großen Auf gaben un Fragen,frühen griechischen Kirchenvaäter und Schriftsteller, die geht, klar gesehen un angepacktdie das Christentum den griechischen Kultur- Werden Bei Gelegenheit der Ubertragung der Erz-
kreis eingliederten. dizese Msgr. 101 den Ersten einheimischen

Erzbischof VO  — Tokyo, hat Msgr Marella, derPater Iwashita, der Wile Wenlge ja panische
Priester ½miit den Universitätskreisen der Haupt⸗- Apostolische Delegat VOII Japan, die Richtlinien
stadt Fühlung halt und ihre Geistesströmungen un Anregungen der obersten kirchlichen Behörde
kennt, Sprach VOr einiger eit Vortrag Schrift „Gesichte der Hoffnung“ USam-—

Ansicht dahin Aus, daß der katholische Glaube mengefaßt, die jedem Mitarbeiter 1 diesem Lande
noch icht 1u Orm die japanischen Ge⸗- ZUging. Diese Schrift 18 durchweht VO  —
bildeten herangebracht Worden 8SEl, die für diese Seist Weitherzigen Verstehens, kluger Anpassung

und übernatürlichen SGlaubensWirklich verständlich 861 In der Tat 18 die prak- 80 herrscht Elne
tische Möglichkeit näherer Berührung mili dem Atmosphäre hoffnungsvoller Zuversicht und 94.—

Zusammenarbeit aller schaffenden Kraftekatholischen Geistesgut noch überaus gering Die
größere literarische Leistung ZUTr Uberwindung Uber katholische Kunst Japan vgũl den Aufsat⁊der Schwierigkeit WiIird die umfangreiche fünt— VO Heuvers Die christliche Kunst Japan,bändige Kkatholische Enzyklopãdie sein, die Feitschrift kür Religionswissenschaft und Missions-Leitung der katholischen Universität TGky  0 Wissenschaft I, 3—9, Sepp Schüller, Neue

herausgegeben Wird Auch die Reorganisation der christliche Malerei Japan (Freiburg 1940, Herder)

UCIMSCHALU
LAIENGEDANKEN äaBlich VO  — Anregungen durch Bücher AuSs dem philo-

THEOLOGENBUCH sophisch-religiösen Grenzgebiet. Peterson un Berdja jew,
Der gebildete Laie, der gern auf Regungen VOT allem ber der protestantische Philosoph Leisegang

christlichen Kreise hört, horcht auf bei dem Titel Snosis sind die utoren des Autors, und aubserdem wIird noch
Christentum Soll dieses Buch VO.  — Koepgen Eln mancherlei VO.  — der geisteswissenschaftlichen Arbeit

Vorklang der längst fälligen Uberwindung der Irratio- Eit theologisch fruchtbar gemacht
nalismusmode der gar der SsOgenannten dialektischen Freilich gleich den Anfang, I NI Was
Existenz Theologie sein? Wird Uns endlich nach dem Gnosis versteht, macht Sich Koepgen leicht Die
schönen Origenes-Buch „Geist und Feuer“ VO. Urs VO  — OS8e heidnische Gndsis, die doch gerade Leisegang
Balthasar Klemens VO.  — Alexandrien erschlossen, der meisterhaft dargestellt und als synkretistische Philo-
archaischere, ber größere Meister der christlichen Gno- sophie entschleiert hat, Wird einfach E SGnostizismus
5182 In dem reißerischen Waschzettel des Buches der abgestempelt, damit Raum schaffen, War nicht
dem Autor nicht ur Souveranitat und Senialität, 50n-— kür die christliche Gnosis, die T5S1 Schluß sehr WIII
ern Aufstiege engelhaftem Sein und Schau Kkürlich behandelt WIIT sondern für das, Was Koepgen
Gottes Wesen und Wirken zuteilt, 151 allerdings VO  — kür echte SGnosis erklärt. Man könnte nu  — ZUr Not

bescheidenen, ber wichtigen Sache nicht die WIirklich die historische SGnosis der Ersten Jahrhunderte
ede Immerhin, das Buch hat Geist, kurz Snostizismus Eennen, ber NMur Gegensatz ZUr Ur-

benennbaren, nämlich den des Okkasionalismus ber- alten GnOS i5 der Selbsterlösung dureh Er-
Een Sinn, theologischen Schriftstellerei kenntnis, die vieltausen Jahre Alter 18 Als das
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Christentum, Wenl Man nicht mit Justin, Klemens und nen, ber S1e kann auf Vorgänge in der eigenen Wissen-
Augustin das Christentum mit der Uroffenbarung be⸗ schaft hinweisen, die Vielleicht geeignet Wären, die
ginnen lassen WIII Auf keinen Fall ber darf man die theologische Wissenschaft ördern.
symbolische und kreisförmig schließende Denkform Wenn Hans Leisegang Z2zU Lieblingsautor eines theo-Leisegangs SGnosis Eennen und ZUr klassischen reli- logischen uches gemacht WiIT  d, dann taucht Sofort die
giösen der Wenigstens 2ZUr theologischen Denkweise Hoffnung auf, daſo Leisegangs Weg ZUr Uberwindungmachen. des Historismus dabei besonders freudig beschritten

Koepgen fühlt sehr deutlich und schmerzlich ein Wwürde. Allein Sie erweist sich als vergeblich. Wir haben
ernsthaftes Anliegen Unserer geistigen Lage, das Be- mehrfach In den letzten Jahrzehnten rlebt, daſ
dürfnis nach einer geklärten theologischen Methode, 2.B die Phänomenologie und die Existenzphilosophiedie nach dem alle heiligen Schriften profanierenden theologisch AusgeWertet Wwurden, ber auf die Philo-
Historismus, nach der alle Religionen nivellierenden sophen zurückgewirkt hat mit der einzigen Ausnahme
Religionswissenschaft und nach der NuUr die positive VONn Pryywaras „Analogia entis“ davon gut Wie nichts.
Offenbarung betrachtenden dialektischen Theologie Koepgen hat ͤHu

— nach elf Jahren LeisegangsDogma Als „Aauctoritas Ssacra ZUT Grundlage einer kon- „Denkformen“ aufgegriffen und für sein eigenes Anliegenkreten Argumentation macht. 80 halt Umschau nach AU gesucht, gleich positiv ine neue neuma-Anregungen, sich über die rationale Theologie der tische Theologie mit ihrer Hilfe aufzubauen gesucht.Scholastik hinaus ine geistige Haltung Zzeigt, die her Das 151t Ssein Recht, ber wahrscheinlich Ware
dem geistigen Verständnis der Dogmen gewachsen fruchtbarer 8eWesen, nicht Nur auf dem Viertel eines
Ware. Berdja jews Gnostizismus zeigt ihm die Richtung, Buches und E Nur nach einem Denker ein Weit-
in der suchen müßte, rik Petersons vorkatholische tragendes Unternehmen beginnen, sondern VO.  — den
Barth-Kritik, ber leider nicht seine tatsächliche Methode Leistungen des ganzen Kreises Aus, denen die Denk-
der politischen Theologie, zeigt ihm, daſß dabei auf formenlehre gehört.die Methode ankommt, un endlich glaubt diese n Dieser Kreis 18t die deutsche Geistphilosophieeiner besonderen „Logik“ neben drei andern, Iin einer der auf den Weltkrieg folgenden Zeit, die VO  — VEer-der Vlier Denkformen Leisegangs gef unden haben
Das 1st, V/aS5S WIr oben schon Aus anderem Grund seinen

schiedenen Seiten her die Ubervwindung des histo-
Tischen Materialismus anbahnte. Seine bedeu-Okkasionalismus der gelegentlichen Denkanregungen tendsten Namen sind Max Weber und Ernst Troeltſch,

nannte Das Buch WIIT 8 Nur auf einer 6heren die durch re Religionssoziologie die VO. Marxismus be⸗Ebene, einer ständigen Auseinandersetzung mit — hauptete Abhängigkeit des Wweltanschaulichen Uberbauesdern Autoren, Wie Sich früher die Popularapologeten VO. Wirtſchaftlichen Unterbau widerlegt haben, Maxmit den gerade sensationellen Modephilosophen herum- Scheler und Karl Mannheim, die durch die Wissenssozio-gestritten haben. logie und Ideologiekritik den historischen Materialismus
Begrüßen WiIir diesen Fortschritt! Allerdings kann die als einen bloßen Sonderfall der Klassenideologien relati-

Philosophie nicht damit Zufrieden sein, daſß Sie 86* Viert haben, und rik Peterson und Carl Schmitt, die
legentlich, Wie Kant ironisch Ssagte, der Theologie Als durch die „politische Theologie“ die Entsprechung der
Magd die Fackel voranträgt. Sie muſ den Anspruch er- theologischen und politischen Begriffsbildung aufgezeigtheben, mit der Schwesterfakultät Iin echter Kommuni— haben Dazu kam noch durch die Ausgabe der Werke
kation leben, 8Sie hat ein echt darauf, daſß ihre Wilhelm Diltheys die schon auf die Romantik Urück⸗

nehmenden Leistungen, gerade Wenl 81Ee nicht gehende allgemeine Weltanschauungskritik, in der neben
Wie naturwissenschaftliche Fortschritte gleich in die Jaspers und Spranger meisten HAans Leisegang ZUr
Breite Wirken, mit achmaännischer Gewissenhaftigkeit Uberwindung des Historismus beigetragen hat durch
beachtet Werden. Koepgen darf überzeugt sein, daſßs den Nachweis VO gleichbleibenden Denkformen in
seine eigenen Ideen, die manchen Stellen seines allen Epochen. Sind die mathematisch-mechanische, die
Werkes leider nur sporadisch aufleuchten, ine NS- biologische, die objektiv-idealistische Denkform blei⸗
hafte Beachtung bei seinen philosophisch geschulten bende Strukturen der geistigen Wirklichkeitsbewälti—
Lesern anden Werden. ES 151 ber hier nicht die Aufgabe gung, dann tritt zunächst durch die Typologie der
der Kritik, das, ihm vorschwebt, geordnet darZz u-ᷓ Denkformen und durch ihre Begründung AuS5s der all—
legen; 81e muſß Streng, Weil sich bei ihm ine gemeingültigen Organisation des Geistes ein Ob-
echte Begabung andelt, auf den Irrweg hinweisen, auf jektives und überzeitliches Moment Iin die Betrachtungden durch die ihm fehlende theologische Wissen- der Geistesgeschichte in.
schaftslehre un Methodologie abgedrängt Wworden 15t
Denn das 181t für den Laien das Erschreckende seinem

Die Philosophie gewinnt ber dann Weiter mit einer
allseitigen Weltanschauungsxkritik IneBuch, daſ darin ein Reformator der theologischen Me- die schließlich ZUr dialektischen Begründung derhode auftritt, der VO  — der Wissenschaftslehre seines

Achs Nur ganz Vage Vorstellungen hat, positive und
einen richtigen Philosophie führen muß. Man hat
längst erkannt, daſ die ausschließliche Verwendungrationale Theologie Z. B in der Scholastik nicht einer Denkform notwendig charakteristisch gleich-sich und VO. der historisch-philologischen und Pheu- bleibenden Irrtümern führen muß, die alle in einem be⸗matischen Exegese unterscheidet. Vermutlich 15t Sei den stimmten Verhältnis ZU kritis  en Realismus stehen.Arbeiten der alteren Tübinger Schule hierüber nichts Wichtiger aber noch E die Ausschließung der gan2zmehr erschienen, jedenfalls, Wie Fall zeigt, nichts SXtravaganten, nicht theistischen und etztlich primi-Irksam. Die Philosophie kann luUn nicht den Ehrgeiz tiven Positionen des Materialismus, Naturalismus undhaben, der Theologie reVissenschaftslehre, Methoden- Idealismus 15t die Unterscheidung 0

lehre und Irrtumslehre auch nur Im Umriß vorzuZeich- mystischen und kritischen Realismus, die
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bei den genannten Denkern nhoch keine erhebliche Rolle Gnosis gesetzt. Haätte ber Augustin hinaus diespielt, ber für die christliche Philosophie Eln Anliegen Sterne erster Gröoße In der freien und künstlerischen
ErsSten Ranges Ssein muß, Weil 816E für die philosophische geistigen Schriftauslegung verfolgt, Cyrill VO Alexan-Irrtumslehre und die theologische Häresiologie gan2 drien, Dionysius und Maximus Confessor, Bernhard,ahnliche Resultate ergibt. Wie nötig hatten Wir heute
solche grundsätzlichen Uberlegungen, die den MoOra-

Joachim, Bonaventura und Eckhart, E noch Johann
VO. Kreuz, ann Ware klar geworden, daß In allenlistischen Pelagianismus und Kantianismus und den christlichen Zeiten und mit I den verschiedenen Denk-mystizistischen Realismus eines Origenes, des frühen formen änzlich verschiedener Seistigkeit, E manchmalLuther, Pascals, Hamanns und Kierkegaards mit dem mit Geistfeindschaft die lebendigste und glänzendstevoluntaristischen IESP. emotionalen Gewißheitstyp Erfassung des christlichen Slaubens Inu geistiger Fröm-verbinden und damit abzuweisen gestatten. migkeit neben der spekulativ-rationalen, praktischenAllein durch die plötzlich IWa 1927 ausgebrochene und positiven Theologie und neben allen andern theo-philosophische und theologische Kierkegaard-Renais- logischen Hilfswissenschaften nebenherging. Auch Scho-

5 die SOgenannte Existenzphilosophie und „dialek- astiker diesen Meistern der „intelligentiatische“ Theologie, 15t die soziologische und ideologische spiritualis“, die 8  II. Wwußten, daß die rein positiveGeistkritik fast völlig überschattet worden, Wie uch Theologie der Auctoritas iblica“ und die spekulativedie Phänomenologie daneben fast verschwand. Wer der „ratio humana“ sehr WOhl VO  — der ASZetik und
ͤNUu

— nicht für Kierkegaard schWärmte, folgte dem Bio- Mystik und der rein rationalen Apologetik unterschie—logismus des Geistwidersachers Klages. den sind, und Wie Augustin IN der „doctrina christiana“

Wer diese Vorgänge und Möglichkeiten Weiſs, der Bonaventura In der „reductio artium Ad theolo-
ann NUr begrüßen, daſßs NUu  — Wider rxWarten Leise- giam“ uch die nsatze einer Enzyklopädie, einer

„Denkformen“ In die theologische Diskussion Ordnung der theologischen Disziplinen kannten. Man
hineingeholt Werden. Das WIirkt fast schon Wie iIine kann nicht VO  — dem noch brennend gespürten De⸗
Rückkehr ZU Geist. Um größer 18t ann das Be- siderat einer geistigen Schriftauslegung AS eine
dauern, daß nicht mit „SsOuveräner Sachkenntnis“ Reform der Theologie versuchen, hne Vorher ihre
der philosophischen Sachlage geschieht, daß anzlich SGeistesgeschichte übers  aut und ihre methodischen
undialektisch eine bestimmte Denkform 2Z2ZU Rang der Möglichkeiten kKlar abgewogen haben Sonst trüben
eigentlich religisen oder Wenigstens theologischen er- reine Affekturteile und Abwertungen des Vielleicht
hoben Werden 01 Sobald ber Koepgen sieht, wWwohin gerade weniger Wichtigen den Blick. Verzerrt gesehenedas EHWa bei Berd ja jew führt, bekommt Angst, Richtungen sollen ann die Notwendigkeit des Neuen
ann I 8 auf einmal ein Nebeneinander VO.  — Ver- begründen. ber das Sind NUur erschlichene Argumente.schiedenen Möglichkeiten geben. „Vir Sind in Wer die eute eutsche Ideologiekritik kennt, Weiſs
Viae. aArin liegt die ragi unseres gegenwärtigen uur gur, daß der Richtungswechsel In der eistes-
Zustandes, daß das religiöse Denken keine ausschließ- geschichte gerade immer Wieder durch die radikalelich i˙hm gehörige Denkform sein eigen nennen kann emotionale Reaktion auf eine Seitnot heraufgeführtund Sofort der Irrlehre verfällt, Wenn Sie Versucht. Wird, der ein Erstarrter Wissenschaftsbetrieb nicht Ab-
Nicht die Gnosis, NUr der Gnostizismus verfügt ber helfen konnte; ber das gehört 2ZU.  2 Geschichte der
einen einheitlichen Denktyp“ 2 ber nicht einmal Häresien und Ismen, der geistigen Revolutionen, nicht
das letztere 151t richtig, Wie Leisegang nachweist. 80 der großben Reformen. Koepgen WIII gewiſß N 15
rächt Sich der Okkasionalismus der Anregungen evolutionaàr In der Theologiegeschichte auftreten und
der nüchternen systematischen Arbeit, und endigt NUr ein bescheidener Wissenschaftsreformer sein. Viel-
die gnostische Elementarlehre Koepgens unentschieden. leicht 1581 seine Sendung, 4¹8s zahmer katholischer Vor-
Nun hätte des Nebeneinanders der Denkformen läufer des kommenden, jedenfalls schon 4¹5⁵ Reaktion
Elin Zuordnungsverhältnis guchen müssen, Wenn nicht auf Karl Barth fälligen radikalen gnostischen Revo-

lutionàrs Im Geistigen uns vorzubereiten auf die NéEueWieder die Angst VOT der Unterordnung als vermeint-
lich rationalistischer Denkform gehabt hätte, und Seisthybris, die der Verachtung und Verspottung des
Ware auf das Problem der theologischen Enzyklo- eistes auf dem Fuße folgen Wird, Wenn die besonnene
pädie, der Ordnung der theologischen Disziplinen 8e Reform der Philosophie und Theologie nicht rechtzeitigstoen. Er kann 150 Iim eigentlichen Hauptteil Nur gelingt. Hermann Fichtner.
Aphorismen ber Gott, die Engel und Menschen und
Ihr Verhältnis aussprechen, Weil eben bei ihm eine 86* UR  DWN ERHALTNIS
sunde theologische Systematik fehlt und überhaupt ein 20 CE  ISTENTUM
unüber windliches Ressentiment 8 das Wissenschaft—
ich rationale Denken errscht. Die Briefe Burckhardts dieses nachgeborenen

Basler Humanisten (1818—- 1897), Werfen auch mancheEin Etzter Ansatz 01l die tadien des gnostischen Schlaglichter auf seine religiöse Entwicklung. Als SohnDenkens aufklären. Ubernommene und ungeprüfte Ur-
teile Er das jüdische und östliche, griechische und

des reformierten Basler Münsterpfarrers mit dem
gleichen Taufnamen 8  ien für den geistlichen Berufrömische Denken durchkreuzen theologiegeschichtlicheund denkpsychologische Uberlegungen, und plötzlich Burckhardt, Briefe. Mit einer biographischenOrt mit Augustin die Cristliche SGnosis auf. Zwar Einleitung. Herausgegeben VO.  — Fritz Kaphahn KI. 80bricht Koepgen eine Lanze für 1e pneumatische (774 8 Mit Abbildungen. Leipzig 1938, Dieterich.EXegese, ber die geistige Auslegung der Schrift und In Leinen geb 6.— Daſß ein starker Band, aAuchder Tradition, die ihm Als das eigentliche CZiel seines Wenn Man den erstaunlich billigen Preis In AnschlagBuches vorschwebt, 181 in keine rechte Beziehung ZUT bringt, in rei Jahren eine dritte Auflage erleben
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